
Daß das indische Indien hat ZUuUr eıt tast eine halbe
olk In der

diese VWege haben bisher 1aber noch keinen großen Erfolge
Soziallehre des Milliarde Einwohner, deren Zahl jähr- gehabt.

lıch etwa 21 0/9 anwächst. Das Es 1St 1U  = Aaus der Sıcht der soz1alen NotwendigkeitenEvangeliums einen
Christentum 1St se1it den frühestenWeg Christus und Erwartungen des uen Indien heraus die rage SC-

finde Missions- Zeıten 1m Lande Es hat 1m Süden stellt worden, ob die Soziallehre des Evangeliıums nıcht
gebetsmeinung für Fuß gefaßt, und 1M Verlaufe einer ur Indien eın VWeg Christus werden könnte. Gewiß
August 1966 wechselvollen iındischen Geschichte „enthält das Evangelium keine eigentliche Soziallehre ZUr
konnte sıch OFt behaupten. Die moderne 1ssıon strukturellen Gestaltung des natürlichen menschlichen
vermochte VOTL allem 1n der Mıtte un 1m Süden Zusammenlebens. Die soz1alen Gebilde des Evangelıums
des Kontinents Tausende VO Gemeinden errichten gehören einer anderen Ordnung Die Jüngerschaft, das
un große Teile Indiens miıt eiınem Netz VO  a} Schulen olk Gottes, die Herrschaft un: das eich Gottes sind die
überziehen. Die cQhristlichen höheren. Schulen wurden VO ‚„NCUC Gesellschaft‘, ın die der ‚NCUC Mensch‘ (Eph Z 15)
Angehörigen der höchsten Bildungsschichten besucht. Es des Evangeliums eingeordnet 1St  « (Ludwig Wiıiedenmann
gyab Ort weıt mehr nichtchristliche als cQristliche Schüler. 5 J; Missionsbrief für Ordensleute, Maı ber der
Man hat in Indien die verschiedensten Wege der lau- Christ des Evangeliums bleibt, 1n der übernatürlichen
bensverkündigung versucht. Die Protestanten verbreite- Ordnung stehend, auch CNS der natürlichen Lebensord-
ten die Bibel un: ührten Bibelstunden als NU11$ verbunden, un:! VO: Evangelıum gehen auch Weg-
die Schulen e1in. _ Pflichtfach in

weısungen un: Impulse für die rechte Gestaltung des

Allgemeine Lage allgemein menschlichen Zusammenlebens AaUS. In dieser
Sıcht haben VOTr allem die etzten Sozialenzykliken der

Die 1SS10N hat den Angehörigen der untferen Kasten Päapste Richtlinien aufgestellt, die für das soz1iale Leben
un den Ureinwohnern soz1ıale Hılten gebracht un da- auch 1in der niıchtchristlichen Welt VO  - höchster Bedeutung
durch Tausende Christen CN. ber heute sind. Die Führer des uen Indien haben die Enzykliken
nımmt der Staat die soz1ale Fürsorge der unterdrückten Mater e magıstra und Pacem ın FeTYLS miıt größtem
Klassen mehr un mehr 1n die and Dadurch wiırd Interesse studiert und viele iıhrer Wegweısungen als
automatisch die Eıinflußsphäre der christlichen 1ssıon zußerst bedeutsam anerkannt. Ahnliches gilt für die
eingeschränkt. Gleiches oilt VO der medizınischen, ber- Pastoralkonstitution über die Kirche 1n der Welt VOlIlL

haupt VO der Fürsorge der 1ssıon für das Gesundheits- heute. In eiınem Artikel 1im „UOsservatore della Domenica“
CInı Die gebildeten Klassen 1aber konnten weder durch VO Febr 1966 zıtlert Kardınal Gracı1as die Stellung-
höhere Schulen och durch Bibellektüre WOCI- nahme des Schriftleiters eiıner der meistgelesenen indi-
en;, WEn auch die christlichen Schulen ıhren Besuchern schen Tageszeıtungen: AT annn mir keine überzeugen-
eiıne NCUC, den modernen Erfordernissen geöffnete Ibe- ere AÄAntwort auf die rage, WI1e die Kirche und ıhre
benssicht vermittelten und eıiınen wertvollen Beitrag Lehre tür die Lösung der heutigen Probleme bedeutungs-
ZUur Formung des Indien leisteten. voll sind, denken als das, W as 1mM Dokument enthalten 1St.
In elit wenden sıch die besten Köpfe der indi- In allem, W as ber ‚Sozialısıerung‘, die sıch ausbrei-
schen Christenheit wieder der rage der Einsenkung der tende eugnung der Gottheit, die Industrialisierung un
in abendländischen Formen ach Indien gekommenen die Wirtschaftspolitik sSOWI1e ber die menschliche Person
(und ın diesen Formen konservierten) westlichen Miıs- als Gegenstand un!: hauptsächliches 7Z;el aller sozialen
sionskirche 1ın den ındıschen Kulturboden Sıe greifen Einrichtungen SagtT, 1St 65 ein leicht verstehendes und
das Anliegen des Jesuiten Robert de Nobilıi auf, der 1m VonN allen, Sanz gleich welcher Religion s1e apgehören,1 Jahrhundert einen ersten Versuch machte, ıne Brücke miıt Freude begrüßtes Dokument.“
7zwıschen Christentum und indischer Philosophie un:
Religion schlagen. In diesem Zusammenhang wırd auch Bedeutung der Soziallehre für Indien
das Anlıegen einer indıschen Liturgıe berührt. Pater Man ann fragen, ob Indien, das seine Sozialordnungen
Paramanda Divarker 5 ] schrieb über dieses Thema 1n zusammenbrechen sıeht, ıcht der christlichen Sozial-
einem Sammelband über Indien und die Eucharistıie, der lehre Orıentierung suchen un dabei gleichze1it1ig auf dıe
anläißlich des Eucharistischen Weltkongresses 1n Bombay relig1ösen Fundamente dieser Lehre aufmerksam werden
erschien: „Man sollte sıch Sanz klar darüber se1ın, w as e5 könnte. Erwartungen in dieser Richtung sınd ıcht ganz
eigentlich heißit, welche Folgen miıt sıch bringt, daß das un!: gar utopisch, Ww1e€e WIr gleich sehen werden. Jedenfalls
Herz UNsSsSeICS AQristlichen Lebens VO  e unseIrert eigenen Kul- siınd die verantwortlichen Sozialplaner der Regierung
Iur WAar. Die Folge War un: 1St, da{ß WIr 1i der Einsicht erwacht, da{fßs eıne 1LICUC Sozialordnung auch
täglıchen Leben dieser Kultur entfremdet wurden. Und Wertvorstellungen bedarf, soll s1e ıcht jeder inne-
das brachte N wieder mMiıt sıch da Kultur das normale Ien motorischen raft entbehren. Mıt bloß außerer ÖOr-
Mittel Selbstausdruck und Selbstentfaltung 1sSt gyanısıerung Gesellschaftformen iSt nıcht gEeLAN,
da{f WIr ıcht voll un: Sanz Mensch, geschweige enn auch wWeNn diese Formen der Eıgenart iındıscher Kultur

entsprechen sollten. Unweigerlich kommt 1er eınerChristen SCWESCIL sind. Was aßrt sıch 1ın eiıner
solchen Sıtuation schöpferischer raft erwarten?“ Auseinandersetzung mMI1t den traditionellen relıg1ösen
Es z1Dt noch andere Wege der Glaubensverkündigung, die Haltungen des Hınduismus, die eıiner der Welt un: den

Bedürtnissen einer gesunden Sozialretorm zugewandtenINan heute in begrenztem Umfang begehen sucht: 1N-
dem in  —$ christliche Wahrheiten ın den Formen indischer Sozialpolitik 1m VWege stehen. Der Neuhinduismus Ve1-

Musik und indischer relig1ıöser Tänze (das Anlıegen VO  } sucht, zweıtellos beeinflußt durch das christliche Weltbild,
eıne Lösung der Sozialprobleme auf dem Boden einereorg Proksch SVD!) dem Volke nahebringt; ındem

INa  S Intormatıionszentren mMiıt Bibliotheken, Leseraumen reformierten hinduistischen Weltanschauung finden
un Aussprachemöglichkeiten einrichtet un: das „Aposto- 1€eSs gelingt, mMu sıch noch erweısen. Es besteht indes

die Möglichkeıt, daß die iındısche Führungsschicht VOLIL denlat des Briefes“ (Korrespondenzkurse) organısıert. 1le
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hıer erwartenden Schwierigkeiten auf ıne eın uma- Der sozıale Anruf dıe ındısche Kırche
nıtäre, diesseitige Lösung der soz1alen Fragen QUSZUWEI-
chen sucht un 1er in dem breiten Strom des Siäkularis-

Weder Sozialenzykliken noch die führende Mitarbeit
ausländischer christlicher Organısationen der Soz1ial-

INUS, der Banz allmählich sıch VOTL allem in den Industrie- arbeit 1n Indien können das Zeugnis soz1alen Dienstes AUS
ZEeHLEN ausbreitet, Unterstützung findet Ehe aber ine dem Geist des Evangeliums 5 das die iındische
solche Sozialpolitik 1n den indischen Dörtfern die NOLWEeN- Christenheit der vergleichsweise winzıgen Anhän-
dıge Gefolgschaft findet, wiırd lange eıit vergehen. Indien gyerschaft selbst geben hat Die Katholiken, die Prote-
kannn sıch 1er auch nıcht den soz1alen Gestaltungen des tanten un die orthodoxen Christen mussen dabeil —
einst christlichen estens orlıentieren, da diese noch immer sammenstehen un AUS einer geschichtlıch begreıf-ırgendwie VO  w} christlichen Grundsätzen werden, liıchen und durch das Kastensystem gefördertendie ine eın humanıtäire Soz1ialpolıitik 1n Indien nıcht Selbstisolierung heraustreten; 1 Geılste des Dekrets
stutzen würden. Der eın humanıtäre Lösungsversuch über die Missionstätigkeit der Kirche (Abschnitt Z .1n
wiırd das Christentum erneut 1n das Blickfeld der indi- der Aufrichtung eiıner gesunden Wıirtschafts- un Sozijal-
schen Sozialreformer lführen un: der Kırche NEUEC Auf- ordnung mMi1t allen anderen zusammenzuarbeıiten“, die das
vaben stellen. gleiche Ziel erstreben. Hıer siınd die Regierungsorganısa-

tiıonen un auch jene nıchtchristlicher Gemeinschaften ınInteresse der Regierung TÜr christliche Sozialarbeit Indien nıcht auszuschließen. Man ann nıcht ASCH, daß
Die Schwere der soz1alen Krise un die Notwendigkeıit, sıch die Christengemeinden 1mM allgemeınen schon des An-

iıhrer Lösung unmittelbar die Weichen stellen, rufs, den die soz1alen Umwälzungen 1n Indien für das
nötigt autf jeden Fall die Regierung des gewaltigen Lan- Christentum bedeuten, bewußt sind. Deshalb 1St auch
des, sıch miıt den christlichen Sozialvorstellungen ernstlich nıcht leicht, christliche Soz1ialarbeiter finden un AaUS-
auseinanderzusetzen. Die neuerdings sichtbare außer- zubıilden. Die Christen müßten vVor allem 1n iıhren
ordentliche Iniıtiatıve der katholischen Kirche auf dem zahlreichen Universitätscolleges un High Schools die
Gebijete grundlegender Sozialhilfe 1n Indien (Entwick- Bedeutung des Sozialberuts zeıgen, dafür werben un
lungsprojekte uSW.), der vorläufig die Kırchen des entsprechende Ausbildungsmöglichkeiten schaften. Wenn
estens weıtaus stärker beteiligt sind als die indische INnan edenkt, da{ß (nach der Statistik VO 1ın Indien
Kırche selbst, hat wachsendes Interesse der staatlichen allein 59 katholische Universitätscolleges un: 8RI9 Hiıgh
Planungskommissıon erregt und S1€, w1e Fonseca S J; Schools vorhanden arch, 1St ersichtlich, W 45s hier
Herausgeber der Zeitschrift Socıal Actıon“ (Concilıum sozialer Erziehung un: Wegweısung gegeben werden
38 berichtet, dazu veranla(t, eine Nachforschung S Eınige katholische Colleges haben Jjetzt damıt be-
über die Beweggründe anzustellen, die eıine erfolg- OMNNCI, direkt Sozialberute tormen. Der Extension
reiche, auf völlig freiwilliger Basısn gehende Servıce des Indıan Social Institute Bangalore (ge-
Bemühung VWege bringen. Wıe Parel 5 ] 1m gründet bildet ZU  — eıt Kader hauptberuflicher
„UOsservatore Romano“ (8 66) zusätzlich berichtet, hat Laıien heran, die siıch darauf vorbereıten, VO „Misereor“
die Regierung die relig1öse Psychologıe der Ordensleute finanzierte Projekte organısıeren un 1mM Entwick-

studieren begonnen, die erhaltenen Intormatıo- Jungsstadıum leiten. Die Besoldung hauptamtlıcher
LEN bei der Unterweısung der Dorfbürgermeıister be- Sozialarbeiter bereitet der iındischen Kırche ındes überall
Nutzen, die Gemeinschaftsprojekte durchtführen sollen. schwere Sorgen. Es müßte ein Fonds geschaffen werden,
Schon 1m Vorjahr Zing durch die Presse 1ne Nachricht, AUS dem diese Auslagen dauernd gedeckt werden können.
daß eın Bericht die Planungskommıission (ein Mam- Der wichtigen soz1alen Forschungsarbeıit dient auf
mutgebilde MI1t mehreren ausend Funktionären) über die katholischer Seıte VOTLT allem das schon Indian
Tätigkeit der VO  e} Multter Teresa gegründeten Schwestern Social Instiıtute (gegründet 1951 Von Jesuiten). Es sucht
der christlichen Liebe SCH der außerordentlichen Hın- aber durch Kurse, Schriften un Bücher auch der soz1alen
vabe der Ordenstrauen 1mM Dienst der Verlassenen die Praxıs dienen. Es z1Dt och ein1ıge andere Inıtiatiıven.
Mitglieder dieser Behörde tief beeindruckte. SO 1St den So bildet das X avıer Labour Relatıions Institute
Lenkern der Politik VO  3 jenem Geist bewuft Jamshedpur Gewerkschaftsspezialısten heran. ber alle
worden, der die christliche Sozialarbeit beseelt un s1e diese Versuche sind schwach bzw isolıert, reichen
wesentlich wirkungsvoller un erfolgreicher werden äfßt nıcht AausS, die machtvollen Kriäfte der Umwandlung
als die offıziellen Regierungsprojekte miıt iıhrem großen 1m heutigen Indien entscheidend 1n iıhrem Sınne beein-
Autwand Mitteln und Fachpersonal. Im Studium die- flussen. Es fehlt auch noch die Verlebendigung der christ-
sSer Bemühungen aber stößt die Regierung wirklich un liıchen Soziallehre 1m Leben der indischen katholischen
wahrhaftig auf den soz1alen Geıist des Evangeliums, Gemeıinden, verbunden mMI1t der Anpassung dieser Lehre
etztlich auf das Liebesgebot Christı. Dıie Planungskom- An die iındıschen Gegebenheıiten. Nur 1n dieser orm
missıon 1St Nun daran, weıtere hervorragende Bemühun- könnte s1e Ja auch VO  — den Führern der indischen Miıllıo-
sCH des katholischen Sozialdienstes studieren, un
ZWAar 1n den verschiedensten Bundesstaaten. uch die

HCN be1 ıhren Sozialplanungen assımılıert werden.

Weltzeugnis der KiırcheTätigkeit des Church World Servıce, der ıne Reihe
protestantischer Organısationen der Entwicklungshilfe Dıie soz1alen Probleme des modernen Indien zeıgen sıch

heute in besonderer Zuspitzung 1n den Industrie-koordiniert, wıird Von der indischen Regierung cchr
erkannt. Die Hingabe, der Ideenreichtum, die Methoden gebieten der Staaten Bihar, Orıssa, Westbengalen SOWI1e
des iın der Sozialarbeit tätıgen christlichen Personals WOI- in Bombay (mit Hinterland). Zu diesen Zentren sind AUuUsSs

den den Zehntausenden VO ausgebildeten Heltern der dem übrıgen Indien zahlreiche katholische Arbeıter
staatlichen Projekte für Gemeinschaftsentwicklung gewandert, die bisher in erstaunlichem Ma(ße ıhrem lau-
als Beispiel VOT Augen geführt un werden Ss1e auf die ben un der relig1ösen Praxıs Lreu blieben, ohne aber
Dauer nıcht unbeeindruckt lassen. die geistige Zurüstung erhalten, für die christliche
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Soziallehre wirksam Zeugnis geben können Wenn Notwendigkeit eigenständigen christlich-sozial SC-
die iındische Hierarchie icht bald diese Gebiete rie- pragten Gewerkschaftsorganisation
ster sendet die ber Kenntnisse den Sozialwissenschaften Die Entwicklung Saargebietverfügen, CihN NNEeEIECS Verhältnis SA Arbeiterfrage haben
un: helfen, 1iNe christliche Arbeiterbewegung autfzu- Die Delegierten der saarländıschen Gewerkschaften des
bauen, besteht icht 1LLUI die Gefahr, daß die cQhristlichen CGB haben autf die Vorschläge iıhrer Vorstände, die
Arbeiter ıhrem Glauben entfremdet werden, sondern Fusıon INIL den DGB Gewerkschaften einzuwillıgen,
auch, „dafß die Entstehen begriffenen sozialen unterschiedlich Die Vertreter des Christlichen
Ordnungen vollständig außerhalb der Einflußsphäre der Berg- un Energiearbeiterverbandes (GCBE)
soz1alen Grundsätze der Kirche geraten Fonseca, der mMIiIt 141 Z Stimmen, also mMIt Q 0/9 für den ber-

ZUr Bergbau un Energıe Seitdem werden diediese Feststellung macht, beklagt auch dafß die den
Industriezentren gegründete Christliche Arbeiter- getroffenen Vereinbarungen durchgeführt Bıs Zu

jJugend nıchts VO  3 der Dynamiık5 die diese ewegung 231 Maı siınd Mitglieder Z DGB gestoßen Die
anderswo kennzeıichnet wahrscheinlich weıl ıhre Kapläne rund 3000 restlıchen Mitglieder werden sıch noch ent-

scheiden haben Sicher 1ST dafß Ce1in Teil keiner Gewerk-durch die aufende Seelsorgsarbeıit den Pfarreien
überlastet siınd da{fß S1C siıch den Bedürfnissen der Jung- schaft mehr beitreten wırd Wer beim CGB bleiben 111
arbeiter ıcht genügend wıdmen können wiırd Zukunft VO Christlichen Bergarbeiterverband
Die Christen IL1LUSSECIN ıhre Sozijallehre aber auch mMIiIt den Essen betreut Diese Urganısatıon wird ıhre
soz1i1alen Reformversuchen des Hınduismus, VOT allem Gewerkschaftsarbeit 1U auch auf das Saargebiet AaUS-

0} des Neu-Hinduisrnus, konfrontieren un ıhre C1SC- dehnen un: HAn nNneuEC Organısatıon schaffen: enn Ver-
un Gewerkschaftsräume des CBDBE stehen dem111e Sozialvorstellungen auf dem Hiıntergrund der indi-

schen Heilslehren durchdenken Nur annn OCGB nıcht mehr ZUuUr Verfügung
ruchtbaren Gesprächen über SEMECINSAIN beschreitende Dıie Delegierten des ebenfalls eigenständigen Landes-
VWege kommen Die Christen sollten sıch auch ıcht durch verbandes Saar des Christlichen Metallatrbeiterverbandes
gehäufte Angrifte VO  a Hindu-Extremisten die haben den Vereinbarungen ıhres Vorstandes MIL

christliche Sozialgesinnung un durch Verdächtigung ıhrer der Metall jedoch nıcht die erforderliche 7Zweidrittel-
Motiıve beirren lassen, WI1e S1E leider JunNgst be1 der Grün- mehrheit gegeben 55 56%/0) der Delegierten

f  ür, 47 Delegierte SCSCH die Fusıon Der bisherige Vor-dungskonferenz der World Hındu Alliance ausgesprochen
wurden Es xibt auch Hındus, die WI1C Vinoba Bhave (der stand hat sofort sC1inNn Amt nıedergelegt Damıt 1ST die
große Förderer der Landschenkungsaktion) tiefe- Sıtuation jedoch keineswegs geklärt Die Mehrheit der
cn Würdigung christlicher Sozialgesinnung gekommen Delegierten hat sıch ımmerhin 1ine Weiterarbeit
sınd ınnerhalb der cQhristlichen Gewerkschaftsbewegung Aaus-

Soll Indien die christliche Soziallehre Anerkennung gesprochen Von den 401010 Miıtgliedern, die 117 April für
inden, mMu das Weltzeugnis der Kirche das indische diesen Verband geENANNT wurden, siınd inzwischen 30 bis
Bemühen unterstutfzen Dieses Weltzeugnis 1STE heute für 40 0/9 ZU DGB gestoßen Es 1ST nach WI1e VOT offen, W 1e-

Asıen, das nıcht mehr 111 der Isolation ebt ein Mıssıons- WEeIt der ETZIEE Vorstand noch iımstande IST den Verband
taktor VOIl allergrößte:ı Bedeutung eigenständiıg weiterzuführen

Be1 den Verhandlungen 21Ng es VOT allem darum, den
christlichen Gewerkschaften durch geschlossenen

Meldungen 2Uu$ der katholischen Welt Übertritt CIN1SC Vorteile sıchern, die naturgemäfs ıcht
gewährt werden können, wenn einzelne den DGB e1inNn-

AÄAus dem deutschen Sprachgebiet treten wollen. Es S1Nns der Hauptsache folgende
Regelungen:

Die Krise Im Monat Marz dieses Jahres wußten UÜbernahme der Mitglieder M1 allen Rechten un
Christlichen Pressemeldungen davon be- Pflichten, Anerkennung der Mitgliedszeıiten; Übernahme
Gewerkschaftsbund riıchten, da{(ß sıch die Vorstände Z W eler der hauptamtlıchen Funktionäre 4A16 entsprechende
christlicher Gewerkschatten der Saar Verhand- Posıtion beim DGB
Jungen MI1 dem Deutschen Gewerkschaftsbund Angemessene Berücksichtigung der christlichen Gruppe
begeben hatten Die inonatelangen Kontakten erarbei- Funktionärskorps biıs ZU Vorstand Bereich der

Vereinbarungen wurden ann Aprıl Vertrauensleute, den Organen der Betriebsverfassung
satzungsgemäfßs vorgesehenen Verfahren auf außerordent- un der Montanmitbestimmung (Betriebsrat, Aufsichtsrat,
lıchen Verbandstagen den Delegierten beider Verbände Arbeitsdirektor), ı den Fachkommissionen der Gewerk-
Z Entscheidung vorgelegt schaften nd ı den Organen der soz1alen Selbstverwal-
Die Nachrichten darüber bedeuteten nıcht NUrLr aM ber- Lung be] der Sozial- un: Arbeitsgerichtsbarkeıt;
raschung für viele Mitglieder der qcQhristlichen Gewerk- Gewährleistung der bisherigen Betriebsarbeit und Be-
schaftsbewegung; auf diese Sıtuation auch die rücksichtigung des bısherigen Mandatsanteıls be1 den
Führungsgremien des Christlichen Gewerkschaftsbundes Betriebsräten USW. der Zukunft.

oftenbar ıcht ausreichend vorbereitet Es wurde Anerkennung VO  3 „Arbeitsgemeinschaften christlich-
deutlich da{fß das IN besonders gEeEsPANNTE Verhältnis demokratischer Kollegen ı DGB“ un: Förderung der
7zwischen CGB un DGB 1U 1Ne HE Phase e1MN- Bildungsarbeit der internationalen Arbeit über

War Denn die Geschichte der christlichen Ge- diese Arbeitsgemeinschaften
werkschaften Nachkriegsdeutschland 1STt C1NEC Ge- Dıie Ursachen der Vorgängeschichte der Auseinandersetzung mMIt dem DGB der
hauptsächlich ein doppeltes Problem geht die Der Rückschlag der qQhristlichen Gewerkschaftsbewegung
Idee der Einheitsgewerkschaft un die rage nach der hat WIeC sıch mittlerweile deutlich recht er-
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